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Kassel weiter ausgebaut statt
eingeschränkt wird. Zudem
sollen die Preise für das Fah-
ren mit Bus und Straßenbahn
günstiger werden.

Der Auftrag an die KVG lau-
tet allerdings: Kosten senken.
Die Verkehrsplaner des Unter-
nehmens haben deshalb ge-
nau analysiert, wo Busse und
Bahnen auffallend wenig ge-
nutzt werden, wo der Leis-
tungsaufwand hoch und die
Kostendeckung niedrig ist.
Dort soll es Einschränkungen
geben. Zum Protest in Rothen-
ditmold hatte KVG-Planer
Sven Möller gesagt: „Wenn
alle, die unterschrieben ha-
ben, auch regelmäßig mit der
Linie 27 fahren würden, wäre
die Verbindung auch ausgelas-
tet.“

Ortsvorsteher Jürgen Helfe-
rich (CDU) rund 1300 Unter-
schriften der KVG übergeben,
um den Wegfall der Buslinie
24 zwischen Helleböhn und
der Dönche zu verhindern.

Im Stadtteil Forstfeld for-
dert der Ortsbeirat, die KVG
solle von den Plänen Abstand
nehmen, am Lindenberg die
Buslinie 25 zu streichen. Die
Bewohner der Seniorenwohn-
anlage Lindenberg wollen,
dass der Bus auch künftig an
der Haltestelle vor ihrer Haus-
tür stoppen soll.

Die Forderungen vieler Bür-
ger gehen über den bloßen Er-
halt der bestehenden Buslini-
en und Haltestellen hinaus. So
will das Rothenditmolder Ak-
tionsbündnis, dass der öffent-
liche Personennahverkehr in

Wilhelmshöhe die Schule
nicht mehr erreichen“, sagte
Schulelternbeirätin Dagmar
Figge.

In Rothenditmold übergab
das Aktionsbündnis „Initiative
Nahverkehr für alle“ aus den
Umweltverbänden Umwelt-
haus Kassel, ADFC, BUND,
VCD und Initiativen wie Rothe
Ecke und Kulturinitiative Har-
leshausen mehr als 1600 Un-
terschriften zum Erhalt der
Buslinie 27. „Die Linie 27 ist
die einzige direkte Verbin-
dung in den Vorderen Westen,
es gibt keine Alternative“, sag-
te Mitinitiatorin Violetta Bock.
„Streichkonzert bei der KVG!
Das lehnen wir ab“, stand auf
einem Plakat.

Im Stadtteil Süsterfeld-Hel-
leböhn haben Anwohner um

V O N J Ö R G S T E I N B A C H

KASSEL. Seit die Kasseler Ver-
kehrs-Gesellschaft (KVG) im
Juli 2015 den Entwurf für die
geplante Liniennetzreform öf-
fentlich gemacht hat, ist in
den Stadtteilen der Teufel los.
Die Kritik gegen die vorgese-
henen Streichungen von Busli-
nien und Haltestellen reißt
seither nicht mehr ab.

Gegen die Reformpläne ma-
chen Aktionsbündnisse und
Ortsbeiräte, Schulen und an-
dere Einrichtungen mobil. In
der Johann-Amos-Comenius-
Schule in Niederzwehren gab
es eine große Infoveranstal-
tung zur geplanten Einstel-
lung der Buslinie 24. „Ohne Li-
nie 24 könnten Schüler aus
Süsterfeld, Harleshausen und

Kritik am Streichkonzert
Tausende protestieren gegen geplanten Wegfall von KVG-Buslinien und Haltstellen

Bei den Buslinien wird es bei der KVG-Netzreform harte Einschnitte geben: Im Bild die Linie 25, die am Lindenberg im Stadtteil Forstfeld
gekappt werden soll. 26 Bushaltestellen würden nach den bisherigen Plänen ab Frühsommer 2017 gar nicht mehr und weitere 18 nur
noch mit Anruf-Sammel-Taxen angefahren. Archivfoto: Socher

D er Proteststurm gegen
die geplante KVG-Netz-
reform sorgt schon seit

Monaten für politischen Streit
in der Kasseler Stadtverordne-
tenversammlung und deren
Ausschüssen.

Immer wieder hatten die
Oppositionsfraktionen im Kas-
seler Rathaus versucht, die ge-
planten harten Einschnitte zu
verhindern. Doch Änderungs-
anträge von Linken und
Christdemokraten, die Re-
form müsse grundsätzlich
überarbeitet und dabei die An-
bindung der Stadtteile sicher-
gestellt werden, wurden von
der rot-grünen Rathausmehr-

heit mehrfach abgelehnt.
Misstrauisch machte die

Opposition, dass der Kasseler
Magistrat die Bürgereingaben
zur KVG-Reform vor der Kom-

munalwahl am 6. März gar
nicht mehr beantworten woll-
te und eine Sitzung des Einga-
beausschusses des Stadtparla-
ments abgesagt wurde.

Zur geplanten letzten Stadt-
verordnetenversammlung vor
der Wahl am 1. Februar gebe
es so viele Magistratsanträge,
dass für die Aussprache über
die Anträge und Eingaben zur
KVG-Netzreform keine Zeit
mehr bleibe, hatte CDU-Frak-
tionschef Dr. Norbert Wett vor
einer Woche bemängelt: „Das
finden wir unfair.“ Magistrat,
SPD und Grüne wollten das
Thema „klein halten“, kriti-
sierte Wett. „Aber es gehört

jetzt vor der Wahl auf den
Tisch.“ Das findet auch die
Rathausfraktion Kasseler Lin-
ke, die von Anfang an die ge-
planten Verschlechterungen

im Nahverkehr kritisiert und
die gesamte KVG-Netzreform
kippen will. Auf jeden Fall vor
der Kommunalwahl müsse die
Stadt klarstellen, dass die
KVG-Reform so nicht umge-
setzt werden könne, hatte Lin-
ken-Fraktionsvorsitzender
Axel Selbert gefordert.

Jetzt haben – dem Verneh-
men nach auf Vorschlag der
Linken – die Rathausfraktio-
nen von CDU, FDP, Demokra-
tie erneuern/Freie Wähler und
Kasseler Linke eine Allianz ge-
bildet, um eine Sondersitzung
und damit eine Debatte vor
der Wahl durchzusetzen.
(ach) Fotos: Hedler, Koch

Debatte soll vor Wahl geführt werden
Auf Vorschlag der Rathausfraktion Kasseler Linke hat sich eine Oppositions-Allianz im Rathaus gebildet

Linken-Fraktionschef
Axel Selbert

CDU-Fraktionschef
Dr. Norbert Wett

Das plant
die KVG
Die geplante Netzreform sieht
harte Einschnitte vor allem bei
den Kasseler Buslinien, aber
auch im Tramverkehr vor.

26 Bushaltestellen würden nach
den Plänen gar nicht mehr und
weitere 18 nur noch mit Anruf-
Sammel-Taxen angefahren. Die
Mehrzahl dieser Haltestellen
liegt in den am Stadtrand gele-
genen Stadtteilen.

Massive Streichungen soll es in
den Schwachverkehrszeiten am
späten Abend, samstags bis 8
Uhr und sonntags bis 11 Uhr ge-
ben, zudem einschneidende Än-
derungen in der Linienführung
der Straßenbahnen. Besonders
in den Stadtteilen Harleshausen,
Jungfernkopf, Bettenhausen,
Nordshausen und Brasselsberg
gibt es laut KVG zu viel Angebot
im Nahverkehr. Geplante Verän-
derungen bei den Buslinien 12,
24, 25 und 27 betreffen aber
auch die Stadtteile Niederzweh-
ren, Rothenditmold, Süsterfeld-
Helleböhn und Forstfeld.

Mehr als 1000 Bürgereingaben
sind bei der KVG zu dieser Pla-
nung eingegangen. Die sollen
jetzt für die Überarbeitung des
Entwurfs bis zum Frühjahr dieses
Jahres genutzt werden. Damit
will die KVG den ursprünglichen
Zeitplan einhalten und ab Früh-
sommer 2017 im reformierten
Netz fahren. Voraussetzung da-
für ist die Zustimmung der neu-
en Stadtverordnetenversamm-
lung, die am 6. März gewählt
wird. Der entscheidende Be-
schluss zur KVG-Netzreform soll
im Oktober 2016 im Stadtparla-
ment gefasst werden.

2014 hatte die KVG 43,8 Millio-
nen Fahrgäste transportiert,
aber trotzdem 16,8 Millionen
Euro Verlust eingefahren (Zah-
len für 2015 liegen noch nicht
vor). Weil der Verlustausgleich
immer schwieriger wird, muss
die KVG nach Vorgabe der Stadt
auf die Kostenbremse treten.
Fünf bis sechs Millionen Euro we-
niger Verlust im Jahr sind das
Ziel. (ach)

KASSEL/NIESTETAL. Die Aktie
des Niestetaler Solartechnik-
Herstellers SMA hat gestern ei-
nen Kurssprung gemacht. In
der Spitze legten die Titel
zwölf Prozent auf 54,98 Euro
zu. Im Laufe des Tages gaben
sie aber einen großen Teil ihrer
Gewinne wieder ab und gingen
schließlich mit einem Plus von
knapp 5,8 Prozent auf
51,84 Euro aus dem Handel.

Grund für die gute Kursent-
wicklung sind die vorläufigen
Jahreszahlen, die deutlich bes-
ser ausfielen als die jüngste
Prognose. So stieg der Umsatz
um 25 Prozent auf rund eine
Milliarde Euro. Erwartet wor-
den waren 925 bis 975 Millio-
nen Euro. Das Ergebnis vor
Zinsen und Steuern (Ebit) liegt
zwischen 30 und 33 Mio. Euro,
angepeilt worden waren zehn
bis 30 Mio. Euro.

Die Aktie stand bereits Mit-
te Dezember bei 55 Euro, der
Kurs gab aber im Zuge der Bör-
senturbulenzen in den vergan-
genen Wochen auf bis zu 41
Euro Mitte Januar nach. (jop)

SMA-Aktie
macht einen
Kurssprung

1.2.2016 komplett abgearbei-
tet und die Sitzung nicht, wie
vereinbart, gegen 21 Uhr ge-
schlossen wird. Einen so lau-
tenden Antrag würden wir zu
Beginn der Sitzung stellen“,
hat SPD-Fraktionschef Dr.
Günther Schnell an CDU, FDP,
Kasseler Linke und die Frakti-
on Demokratie erneuern/Freie
Wähler geschrieben.

Das Ansinnen, eine Sonder-
sitzung der Stadtverordneten-
versammlung zur Behandlung
der noch ausstehenden Frakti-
onsanträge anzusetzen, lehnt
die SPD ab. „Die Fraktionen

D ie SPD-Rathausfraktion
will keine Sondersit-
zung des Stadtparla-

ments und schlägt vor, in der
geplanten letzten Sitzung am
Montag, 1. Februar, mit offe-
nem Ende zu tagen. Dann
gebe es genügend Zeit, über
die umstrittene und heftig kri-
tisierte KVG-Liniennetzreform
zu debattieren.

„Da wir Ihr Ansinnen aber
sehr ernst nehmen, alle noch
ausstehenden Anträge bera-
ten zu wollen, möchten wir Ih-
nen anbieten, dass die Tages-
ordnung der Sitzung vom

SPD will die Sitzung am 1. Februar verlängern
Rathaus-Fraktionschef Dr. Günther Schnell kritisiert Opposition: Absprachen im Ältestenrat würden nicht eingehalten

von SPD und Bündnis 90/Die
Grünen reagieren mit Ver-
wunderung auf Ihr Vorhaben,

da die Absprachen im Ältes-
tenrat vom 18.1.2016 bezüg-
lich der Bürgereingaben an-
derslautend waren“, schreibt
Schnell im Brief an die Frak-
tionen der Opposition.

Im Terminplan für die Sit-
zungen des Stadtparlaments
sei vor allem der bevorstehen-
de Kommunalwahltermin be-
achtet und ein zeitlicher Ab-
stand bedacht worden, „damit
eine angemessene Behand-
lung der Anträge ohne die Vor-
zeichen der Kommunalwahl
möglich ist“.

Bisher habe es zu den parla-

mentarischen Gepflogenhei-
ten der Kasseler Stadtverord-
netenversammlung gehört,
dass am Ende einer Legislatur-
periode die noch nicht behan-
delten Anträge entweder ohne
Aussprache abgestimmt oder
auf Wunsch der Fraktion
durch die neue Stadtverordne-
tenversammlung behandelt
würden. Weder im Ältestenrat
noch auf anderem Wege „wur-
den wir Ihrerseits kontaktiert,
um die Tagesordnung im Kon-
sens zu verändern“, kritisiert
Schnell das Vorgehen der Op-
position. (ach)

SPD-Fraktionschef
Dr. Günther Schnell

KASSEL. Unterstützt von der
Stadt Kassel starten der KSV
Hessen Kassel und Lotto Hes-
sen am heutigen Donnerstag,
28. Januar, in die nächste Run-
de ihrer Ausbildungsinitiative.
Heute kommen Schüler ins
Stadion, um sich über die Be-
rufswahl zu orientieren. Ver-
treter von Industrie- und Han-
delskammer, Handwerkskam-
mer und Arbeitsagentur infor-
mieren über Berufe und Per-
spektiven. In der Kabine er-
warten die Schüler eine „Tak-
tikschulung“, „Mannschafts-
besprechung“ und „Presse-
konferenzen“, in denen sie
auf Bewerbungsgespräche vor-
bereitet werden.

Am 17. März schließlich fin-
det die große öffentliche Aus-
bildungsmesse im Stadion
statt, auf der zahlreiche Beru-
fe präsentiert werden.

Hintergrund der gemeinsa-
men Initiative ist es, die Aus-
bildungschancen junger Men-
schen zu verbessern. (jop)

KSV und Lotto
Hessen helfen
bei Berufswahl
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